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310 Cßnfirltrte fdjioetjerifcbe fpanbttier!er=,3ettang (Drgaft für bit offiziellen ifJublttattonen beS Scbioetj. ©etoerbeöerelnS). Sir. 16

llcltsr &en Acstijlcunppiuat „Hlnin"
bcr fÇtrma

$äfdj & tit
gept ung uaepftepenbeg ©utadjten ju, welkes 3nter=
effeuten zur Veacpturtg befteug empfohlen wirb.

Herren 93 ö y et) & (So., SRetallwaremgabri!
g I u m g.

Stuf 3pr Verlangen paben bie Unterzeichneten bie

bon Spnen erftetïte Slcetplen» Veleucptungganlage beg

Herrn Vezirîgarzt ®r. Sîepli in VMenftabt om 19. SRätz
a. c. einer einläßlichen Prüfung unterzogen unb erftotten
iiBer biefetBe folgenben Vericpt:

®er Slpparatenraum ift im ©arten beg 93e=

fiperg ber Slnlage üollfiänbig in bie Srbe eingebaut,
maffib auggemauert, pell, troden, froftfieper unb burd)
ein befonbereg Sntlüftunggropr leidet bentilierbar. Sämt=
licpe Slpparatenteile finb bon utten Seiten leidjt ju>
gânglicp.

®er ©agerjeugungg^Stpparat, Spftem „9X1=

biet", ift nach bem Sinwurffpftem in foliber Reffet»
fcpmiebeaibeit fonftruiert unb farm fowopl alg Slutomat,
wie für Çanbbetrieb bertoenbet werben. ®ag Sarbib
befinbet fid) in zwei getrennten Scpâcpien mit je bier
fetten aufgefpeiepert. ®ie Sarbibfcpächte finb burcp
Söafferabfcplüffe bom Sntwidter abgefcploffert. ®ie ein«

malige Cabung entfpridjt beim borliegettben Stpparat
einem probugierbaren ©agguantum bon girfa 5 m", bag
burcp einfaepeg Sluglöfen einer §ebetborricptung fuc=

ceffibe erjeugi werben fann.
®er Hebelmecpanigmug ift leicpt unb übecftcptlid)

ju panbpaben unb funktioniert tabeöog. Seine Sott»
ftruïtion ift berart, bai Störungen aucp bet automatifepem
betrieb bei nur einigermaßen fachgemäßer Vebienung
niept jit befürchten fiitb.

®ag Sntwidtuttgggefäß ift mit einem Stofi,
einem weiten, bie bollftänbige Steinigung beg Sntwicf«
lerg leicht ermögtiepenben SRanntocp* unb einer Stüpr«
oorrieptung jum Codern beg Sarbibfcplammg berfehen
unb in feinen ®imenfionen zwedentfprecpenb bemeffen.

gür bie Srzeuguug eineg möglicpft luftfreien ©afeg
forgt eine einfache, finnreiche Vorrichtung, burcp weüpe
bag Sntwidlunggwaffer beim Slblaffen ftetg bag ent«

fpredjenbe Quantum Slcelplen ftatt Cuft in bag Snt«
widlungggefäß nadjziept. Slug bem Sntwidler tritt bag
@ag gunädjft in ben ca. 30 Citer pattenben ©äfdjet
unb bon ba in ben ©afometer.

®er ©agbehälter faßt 1050 Citer uttb ift aug
folibem feffelblecp erftettt. ®ag automatifcp wirîenbe
Sicperpeitgropr zur Slbleitung eineg ebentuellen ©ag«
überfepuffeg iitg greie befipt zwei goll liepte SBeite unb
funktionierte aud) bei fepr ftarfer, abficptlicp X)er£»ei=

geführter Uebergafuitg tabedog. 3m Slpparatenraum
war felbft bann fein merklicher ©aggerttep zu fon=
ftatieren, atg wir bei pöcpftem Stanb beg ©afoineterg
noch 4 kg (Sarbib bergafett ließen.

.Qwifcpen ©afometer unb Hauptleitung ift ein

®rodenreiniger eingefchaltet, ber zur geit ber ®£«

pertife mit puratplert befepidt war uttb ben bag ©ag
bon oben ttad) unten burepftreiepen muß. Seit ber

lepten SReubcfcpidung beg ïrodenreinigetg hüben bett-
felbeit nach 9Xngabett beg Slnlagebefiperg girfa 80
©ag paffiert. Veim Deffnen beg Steinigerg erwiefen fid)
bie bem ©agzufüprunggropr zuuädhft liegeuben Stüde
ber iReinigunggmaffe fdjeittbar nur wenig beränbert.
®er ©rftunterzeichnete |ut einige biefer Stüde nad)=

träglid) nod) näher unterfucht unb fonftatiert, baß bie
oberen Schieten ber fReiniguuggmaffe zwar auggenüht,
aber böIXig frei bon Schwefel refp. Schwefelberbinbungen

waren, ein SSeweig, baß burd) bie im ©ntwidler bei
ber Vergafung gebilbete ^alfmilch ber Schwefel beg

(Sarbibg bodftänbig gebunben würbe.
Stußer Sdjwefelwafferftoff enthält aber bag aug

Sarbib in irgenbwelchen Stpparaten hergeftetlte Slcetplen^
gag alg weitere Verunreinigungen noch Stmmoniaf unb
ipho§Phorwafferftoff, bie färntlicp bie Schönheit beg

Sidjteg beeinträchtigen, bie Vrenner berftopfett unb bag
iRußen beg ©afeg berurfadjen fönnen. Sd)Wefelwaffer=
ftoff unb Stmmoniaf werben gebunben, wenn, wie eg

bei bem borliegenben Stpparate ber galt ift, bag Sarbib
in relatib große SRengett bort SBaffer fällt, ba bag Stm»
moniaf im Söaffer löslich ift unb Sdjwefelwafferftoff
bort ber Satfmilch zurüdgehalten wirb. ißhogphorwaffer=
ftoff macht ftch nur bann bemerfbar, wenn in 100 Citer
©ag mehr alg 0,10 ©ramm fßtw^phor in gorm bon
ißhogphorwafferftoff enthalten finb. Stach ben Stnalpfen
bort Stoffel gnb Catrbrifet ift bag SRittel 0,08 ©ramm;
bie SRettge fartn. aber big zu 0,525 ©ramm pro 100
Citer ©ag fteigen. 3n biefem fjatte erzeugt bag ©ag
beim Vrennen läftige ®ämpfe, beten Vilbung burch
Anbringen bort befortberen Steinigern berhittet werben
muß.

®ie Slnatpfe beg im borliegenben Stpparate erzeugten
©afeg hat uug überzeugt, baß berfelbe alle Vebing=
ungen für eine rationelle Steinigung erfüllt. ®ie brennen«
beti fflammen zeiQten nur einen ganz fdjwachen ftim=
mernben Saum, bag ©ag war frei bott 'Stmmoniaf unb
Schwefetmafferftoff unb in ben Verbrennunggprobuften
war ißhoSphorfäure nicht nadjzuweifert.

SBir faffen unfern Vefuttb wie folgt zufemttnen: '

1. ®ie iîonftruftion beg SlcetplemSlpparateg, Spftem
„Sltbier", bürgt bei fachgemäßer Vebienung für bie

gefaljrlofe ©rzeugung eineg fozufagett luftfreien, bon
fremben Verunreinigungen freien ©afeg in normaler
Slugbeute.

2. ®ie borliegenbe Slnlage ift nad) gag=tebhnifch rieh«

tigen Prinzipien fotib unb forgfältig inftalliert unb
entfpridit ben zur $eit qj, Slnlagert biefer Slrt zu
ftellenben Slnforberungen itt jeber Veziehung.

3. ®ag Slpparatenfhftem „Slloier" eignet fiçh in gleichem
SRaße wie für fleinere Slnlagen aud) für Zentralen,
foHle bort aber nur für Hanbbetrieb eingerichtet
werben, ba Stutomatenfpfteme jeber Slrt fiep für
Zentralen weniger eignen.

®te (Sspcrtett:
(fig.) prof. ®r. SÏ. Stoffel,

Snfpeftor beg fcpweiz. Satbib. unb Slcetplenbereing.

(fig.) ®r. 3- ©erber.
Solotpurn unb St. ©allen, 18. Slpril 1902.

SRit Sfoftenboranfchlägen, Sntwürfen unb Profpeften
fiept bie girma Vöfdp & So. jeberzeit gerne zu ®ienften.

Utrlreii»- ttnb
(Slmtü^e DnflinflUDlitteUunflcn.) vjiatfi&tucc betOoten.

3)ie Saitalifatio« in ber §ol)l|trafje ^ilricp an 3.3Jieier=©f)teii=
fperget, JJiitid) IV.

Sie fanalifatioit in ber parbflrafje 3itrid) an ©cijenfel u.Siten,
3ürid) III.

Sie Slrüeiten für ben Slûortiimliaii im ©clntlljaufe ©rofjntUnfter
3iirid) an ilcfjmann & SlenmeDer in Biirtd) I.

Sie giinbaiiondarbeiten für bie neue 2ofomotiü=iRemife famt
Söobn« unb iöabeflebüube in St. ©allen an Cuitpolb Stotintann u. Sie.
in Söafel.

)8au bed iüiirgerljeimg auf bent Suitalflut St. ©allen, ©ranit«
arbeiten an Slntontni in Staffen unb iliiifje in St. ©allen ; Staltftein«
arbeiten an lläaernfteinbru^ SIteflenSberg (©efdpäftsfitprer Jöaber).

3)er Sau bed neuen ißoftflebäubed in ©but ift ber girnta Jguber
& 23autnelfter, bie ba8 „Steue Jgotel ©teinboct" erftettt bat, tiergeben
tnorben. Sie Slrbeit fott nun, naçbbem man fdjon am iöau gejmelfelt
bat, jofort begonnen unb ausgeführt toerben.
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Ueber den Acetylennpparat „Almev"
der Firma

Sösch ^ Cie. in Flums
geht uns nachstehendes Gutachten zu, welches Inter-
essenten zur Beachtung bestens empfohlen wird.

Herren Bösch ck Co., Metallwaren-Fabrik
Flums.

Aus Ihr Verlangen haben die Unterzeichneten die

von Ihnen erstellte Acetyleu-Beleuchtungsanlage des

Herrn Bezirksarzt Dr. Aepli in Wallenstadt am 19. März
a. c. einer einläßlichen Prüfung unterzogen und erstatten
über dieselbe folgenden Bericht:

Der Apparat enra um ist im Garten des Be-
sitzers der Anlage vollständig in die Erde eingebaut,
massiv «ausgemauert, hell, trocken, frostsicher und durch
ein besonderes Entlüftungsrvhr leicht ventilierbar. Sämt-
liche Apparatenteile sind von allen Seiten leicht zu-
gänglich.

Der Gaserzeugungs-Apparat, System „Al-
vier", ist nach dem Einwurssystem in solider Kessel-
schmiedearbeit konstruiert und kann sowohl als Automat,
wie für Handbetrieb verwendet werden. Das Carbid
befindet sich in zwei getrennten Schächten mit je vier
Zellen aufgespeichert. Die Carbidschächte sind durch
Wasserabschlüsse vom Entwickler abgeschlossen. Die ein-
malige Ladung entspricht beim vorliegenden Apparat
einem produzierbaren Gasquantum von zirka 5 m^, das
durch einfaches Auslösen einer Hebelvorrichtung suc-
cessive erzeugt werden kann.

Der Hebelmechanismus ist leicht und übersichtlich
zu handhaben und funktioniert tadellos. Seine Kon-
struktion ist derart, daß Störungen auch bei automatischem
Betrieb bei nur einigermaßen sachgemäßer Bedienung
nicht zn befürchten sind.

Das Entwicklungsgesäß ist mit einem Rost,
einem weiten, die vollständige Reinigung des Entwick-
lers leicht ermöglichenden Mannloch und einer Rühr-
Vorrichtung zum Lockern des Carbidschlamms versehen
und in seinen Dimensionen zweckentsprechend bemessen.

Für die Erzeugung eines möglichst lustfreien Gases
sorgt eine einfache, sinnreiche Vorrichtung, durch welche
das Entwicklungswasser beim Ablassen stets das ent-
sprechende Quantum Acetylen statt Lust in das Ent-
Wicklungsgefäß nachzieht. Aus dem Entwickler tritt das
Gas zunächst in den ca. 30 Liter haltenden Wäscher
und von da in den Gasometer.

Der Gasbehälter faßt 1050 Liter und ist aus
solidem Kesselblech erstellt. Das automatisch wirkende
Sicherheitsrohr zur Ableitung eines eventuellen Gas-
Überschusses ins Freie besitzt zwei Zoll lichte Weite und
funktionierte auch bei sehr starker, absichtlich herbei-
geführter Uebergasung tadellos. Im Apparatenraum
war selbst dann kein merklicher Gasgeruch zu kon-
skalieren, als wir bei höchstem Stand des Gasometers
noch 4 KZ Carbid vergasen ließen.

Zwischen Gasometer und Hauptleitung ist ein

Trockenreiniger eingeschaltet, der zur Zeit der Ex-
pertise mit Puratylen beschickt war und den das Gas
von oben nach unten durchstreichen muß. Seit der
letzten Neubeschickung des Trockenreinigers haben den-
selben nach Angaben des Anlagebesitzers zirka 80 m^
Gas passiert. Beim Oeffnen des Reinigers erwiesen sich

die dem Gaszuführungsrohr zunächst liegenden Stücke
der Reinigungsmasse scheinbar nur wenig verändert.
Der Erstunterzeichnete hat einige dieser Stücke nach-
träglich noch näher untersucht und konstatiert, daß die
oberen Schichten der Reinigungsmasse zwar ausgenützt,
aber völlig frei von Schwefel resp. Schwefelverbindungen

waren, ein Beweis, daß durch die im Entwickler bei
der Vergasung gebildete Kalkmilch der Schwefel des

Carbids vollständig gebunden wurde.
Außer Schwefelwasserstoff enthält aber das aus

Carbid in irgendwelchen Apparaten hergestellte Acetylen-
gas als weitere Verunreinigungen noch Ammoniak und
Phosphorwasserstoff, die sämtlich die Schönheit des

Lichtes beeinträchtigen, die Brenner verstopfen und das
Rußen des Gases verursachen können. Schwefelwasser-
stoff und Ammoniak werden gebunden, wenn, wie es
bei dem vorliegenden Apparate der Fall ist, das Carbid
in relativ große Mengen von Wasser fällt, da das Am-
moniak im Wasser löslich ist und Schwefelwasserstoff
von der Kalkmilch zurückgehalten wird. Phosphorwasser-
stoff macht sich nur dann bemerkbar, wenn in 100 Liter
Gas mehr als 0,10 Gramm Phosphor in Form von
Phosphorwasserstoff enthalten sind. Nach den Analysen
von Rössel qnd Landriset ist das Mittel 0,08 Gramm;
die Menge kann aber bis zu 0,525 Gramm pro 100
Liter Gas steigen. In diesem Falle erzeugt das Gas
beim Brennen lästige Dämpfe, deren Bildung durch
Anbringen von besonderen Reinigern verhütet werden
muß.

Die Analyse des im vorliegenden Apparate erzeugten
Gases hat uns überzeugt, daß derselbe alle Beding-
ungen für eine rationelle Reinigung erfüllt. Die brennen-
den Flammen zeigten nur einen ganz schwachen flim-
mernden Saum, das Gas war frei von Ammoniak und
Schwefelwasserstoff und in den Verbrennungsprodukten
war Phosphorsäure nicht nachzuweisen.

Wir fassen unsern Befund wie folgt zusammen:
1. Die Konstruktion des Acetylen-Apparates, System

„Alvier", bürgt bei sachgemäßer Bedienung für die

gefahrlose Erzeugung eines sozusagen lustsreien, von
fremden Verunreinigungen freien Gases in normaler
Ausbeute.

2. Die vorliegende Anlage ist nach gas-technisch rich-
tigen Prinzipien solid und sorgfältig installiert und
entspricht den zur Zeit an Anlagen dieser Art zu
stellenden Anforderungen in jeder Beziehung.

3. Das Apparatensystem „Alvier" eignet sich in gleichem
Maße wie für kleinere Anlagen auch für Zentralen,
sollte dort aber nur sür Handbetrieb eingerichtet
werden, da Automatensysteme jeder Art sich für
Zentralen weniger eignen.

Die Experten:
(sig.) Prof. Dr. A. Rössel,

Inspektor des schweiz. Catbid. und Acetylenvereins.
(sig.) Dr. I. Werder.

Solothurn und St. Gallen, 18. April 1902.

Mit Kostenvoranschlägen, Entwürfen und Prospekten
steht die Firma Bösch ck Co. jederzeit gerne zu Diensten.

Ardeits- u«d Kiefernugsübertragungen.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) Nachdruck verboten.

Die Kanalisation in der Hohlstraße Ziirich an I. Meier-Ehren-
sperger, Zürich IV.

Die Kanalisation in der Hardstraße Ziirich an Schenkeln.Inen,
Zürich III.

Die Arbeiten für den Abortumbau im Schulhause Großmilnstcr
Zürich an Lehman» s- Nenmcyer in Ziirich I.

Die Fundationsarbeiten für die neue Lokoniotib-Remise samt

Wohn- und Badcgebäude in St. Gallen an Luitpold Kottmann u. Cie.
in Basel.

Bau des Bürgerheims auf dem Spitalgut St. Gallen. Granit-
arbeiten an Antontni in Massen und Rühe in St. Gallen; Kalkstein-
arbeiten an Lägcrnsteinbruch Negensberg (Geschäftsführer Bader).

Der Bau des neuen Postgebiludes in Chur ist der Firma Huder
K Baumeister, die das „Neue Hotel Steinbock" erstellt hat, vergeben
worden. Die Arbeit soll nun, nachdem man schon am Bau gezweifelt
hat, sofort begonnen und ausgeführt werden.
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